
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer-CC r u u r 1 C ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag-
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 360.

rheee

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 21. Decbr. Die heutige Ober-

Poſt-Amts-Zeitung enthalt in ihrem „Amtl. Theil“ Folgendes:
Geſchehen

Frankfurt am Main, im Palais Seiner Kaiſerlichen Hoheit
des Erzherzog-Reichsverweſers, Donnerstag den 20. Dec. 1849.

Nachdem Seine Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog-Reichs-
verweſer wiederholt den Wunſch ausgeſprochen, daß Jhm die
Möglichkeit gegeben werde, der von Jhm bekleideten Würde
eines deutſchen Reichsverweſers zu entſagen, und nachdem die
wegen Errichtung einer anderweitigen Bundes Centralgewalt
eingeleiteten Verhandlungen unter dem 30. September l. J.
zu einer Uebereinkunft zwiſchen der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen
und Koöniglich Preußiſchen Regierung gefuhrt, und die deut-
ſchen Regierungen genannter Uebereinkunft beigetreten, auch
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich

den wirklichen Herrn geheimen Rath und Kanzler des
Leopold -Ordens Carl Freiherrn Kübeck-Kuübau,

und
den wirklichen Herrn geheimen Rath und Feldmarſchall-

Lieutenant, Carl von Schönhals,
und Seine Majeſtät der König von Preußen

den Herrn General Lieutenant von Radowitz
und

den Herrn Oberpraſident Dr. Boötticher
zu Mitgliedern der Bundescommiſſion in Gemaßheit genannter
Uebereinkunft ernannt, und dieſe ſich als ſolche durch Vollmach-
ten ihrer hohen Souveräne legitimirt, ſo hatten ſich in Folge
Einladung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Erzherzog- Reichs
verweſers vorbenannte Herren Commiſſaäre verſammelt, um die
Entſagung auf Seine Wurde entgegen zu nehmen und zu be-
urkunden.

Das Protokoll führt der Miniſterialrath Doctor Mettenius.
Um 1 Uhr trat Seine Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog-

Reichsverweſer ein umgeben von Seinem Miniſterium, naämlich:
dem Praſidenten des Reichsminiſteriums, auch Reichsmini-

ſter des Kriegs, Herrn Fürſten zu SaynWittgenſtein
Berleburg,

Halle, Dienstag den 25, December
Hierzu eine Beilage.

Das nuachſte Stück des Couriers erſcheint Freitag den 27. December.
s d

dem Reichsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten und
der Marine, Herrn Jochmus,

dem Reichsminiſter der Juſtiz, des Jnnern und des Han-
dels, Herrn Detmold

und
dem Reichsminiſter der Finanzen, Herrn Merck.

Zunächſt legten die Herren Commiſſäre beider Regierungen
die zwiſchen der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen und Königlich Preu-
ßiſchen Regierung unter dem 30. September l. J. zu Wien ge-
ſchloſſene Uebereinkunft wegen Errichtung einer neuen Bundes
Centralgewalt ſammt Ratifications-Urkunden vor, ſo wie die
Beitritts- Erklärungen ſaämmtlicher deutſchen Regierungen, mit
Ausnahme jener von Oldenburg, von der jedoch die vorläufige
Zuſicherung des Beitritts bereits gegeben iſt, und jener von
Luxemburg, in Beziehung auf welche über den Beitritt kein
Zweifel obwaltet, da der König- Großherzog bereits als Herzog
von Limburg ſeine Zuſtimmung foörmlich erklärt hat.

Dieſe Actenſtücke, ſo wie die Vollmachten der Herren Mit-
glieder der Bundes Commiſſion von Seiten ihrer Souverane
werden dem Protokolle in beglaubigten Abſchriften unter

Nummer 1 bis 40
beigefügt.

Seine Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Reichsverweſer ge-
ruhte hierauf zu erklären

Meine Herren!“
Es iſt Jhnen bekannt, daß Jch ſeit längerer Zeit den Wunſch ge

hegt habe das Mir anvertraute Amt niederzulegen.
Nachdem aber bei Meinem Antritte die Bundesverſammlung ihre

Thätigkeit beendet, und ſpäter auch die Nationalverſammlung fich aufge
löſt, ohne das deutſche Verfaſſungswerk zu Stande gebracht zu haben, ſo
würde mit der Ausführung jenes Wunſches der Fortbeſtand des Bandes,
welches die deutſchen Staaten zuſammenhält, zerſtört und Deutſchland aber-
mals den Gefahren preisgegeben ſein, denen daſſelbe noch bei unſerem
Gedenken faſt erlegen iſt.

„„Die von Mir übernommenen Pflichten erheiſchten daher Mein Ver
harren, bis ein anderweitiges Organ für die gemeinſamen Angelegenhei-
ten des Vaterlandes geſchaffen war.

Dieſer Augenblick iſt gegenwärtig gekommen.
Die beiden Factoren der Mir übertragenen Gewalt waren die Ge

ſammtheit der deutſchen Regierungen und die deutſche Rationalderſamm
iung. Beiden für die der proviſoriſchen Centralgewalt gewährte Mitwiro
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kung und Unterſtützung zu danken, fühle Jch Mich auf das Jnnigſte ge
drungen.T Leebiexe beſteht indeſſen nicht mehr. Sie ſelbſt hat ihr Ende herbei

geführt, indem ſie diejenige Stellung welche das Geſetz ihr angewieſen,
überſchritt und fich von derſelben gerade da am Bedeutendſten entfernte,
als die Ereigniſſe ſich ſo geſtaltet hatten daß jede Abweichung von ihrer
Rechtsſphäre ihr ſelbſt zum Verderben gereichen mußte.

Die Geſchichte der Nationalverſammlung, ihr Untergang giebt dem
deutſchen Volke die große Lehre, daß ſeine Verfaſſung auf keinem andern
Wege heilſam entwickelt werden kann als auf dem des ruhigen und ſte
ten Fortſchrittes, unter gewiſſenhaftem Feſthalten an dem, was durch
Recht und Geſetz einmal geheiligt iſt.

Nach dem Ausſcheiden der Nationalverſammlung konnte durch Mei
nen Rücktritt die Mir anvertraute Gewalt nur an die Geſammtheit der
deutſchen Regierungen zurückkehren. Um für dieſen Fall die einſtwei-
lige Leitung der gemeinſamen Angelegenheiten des Vaterlandes zu regeln,
haben Oeſterreich und Preußen unter Meiner Mitwirkung durch Ueberein-
kunft vom 30. September l. J. ſich über einen zu dieſem Ende den übri-
gen Bundesgliedern zu machenden Vorſchlag geeinigt

„Letztere haben dieſen Vorſchlag angenommen.
„Jn Gemäßheit Meiner bereits unter dem 6. Oct. l. J. erfolgten

eventuellen Zuſtimmung entſage Jch in Vollziehung des H. 7 der ge-
ſchloſſenen Uebereinkunft Meiner Würde als Reichsverweſer und lege
die Mir übertragenen Rechte und Pflichten des Bundes in die Hände
Jyhrer Majeſtäten des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preu-

en nieder.“
„Jch nehme das Bewußtſein mit Mir, getreulich geſtrebt zu ha-

ben die Mir anvertraute Gewalt zum Ruhm und zur Wohlfahrt des
Vaterlandes auszuüben.“

„Noch iſt es nicht gelungen, ein neues Verfaſſungsband um daſſelbe
zu ſchlingen, welches des Volkes Rechte, ſowie des Vaterlandes Größe
und Macht dauernd ſichert und ſtärkt. Wohl aber iſt das gemeinſame
Band erhalten und der Friede gewahrt. Beruhigt werde Jch auf die
Zeit Meiner Waltung erſt dann zurückblicken können, wenn die Zukunft
des Vaterlandes durch dauernde Einigung geſichert iſt. Allein Meine
Sorge für dieſelbe fühle Jch erleichtert, indem deren Obhut nunmehr
dem Zuſammenwirken derjenigen beiden deutſchen Regierungen anbefoh
len iſt, welche durch ihre Macht zunächſt dazu derufen ſind. Wo beide
vereint, treu an dem Rechte feſthaltend, vorangehen, können die an
deren Regierungen getroſt folgen, und das Gelingen wird nicht aus-

eiben.“g „Möge Deutſchland der vielfachen ſchweren Erfahrungen eingedenk,

möge ſein Geſchick unter des Allmächtigen Beiſtand der Eintracht und
Vaterlandsliebe der deutſchen Fürſten und dem guten Geiſte der Ration
empfohlen ſein!“

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche wirkliche Herr geheime Rath
Freiherr KübeckKübau erwiderte

„Gnädigſter Herr!“
„Als Eure Kaiſerliche Hoheit dem Rufe folgten, das hohe Amt

eines deutſchen Reichsverweſers zu übernehmen, waren alle ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Verhältniſſe in einem großen Theile Europa's,
insbeſondere auch in Deutſchland in Frage gebracht, und einer Bewe
gung anheimgefallen, deren Ergebniſſe zu den größten Gefahren führ-
ten. Jhrem Muth und Jhrer Standhaftigkeit, Gnädigſter Herr, iſt
es vorzüglich zu verdanken, daß dieſe Gefahren, als ſie im Herbſte vo
rigen Jahres das ſtaatliche Daſein eines großen Theiles des Vaterlandes
vedrohten, glücklich abgewendet wurden, und Deutſchland nicht anarchi
ſchen Beſtrebungen anheimgefallen iſt. Eure Kaiſerliche Hoheit, erha
ben über alle eigenjüchtigen Zwecke, haben Sich einer großen Pflicht
aufgeopfert, und Sich dadurch für alle Zeiten Anſprüche auf die Be
wunderung und die Dankbarkeit unſeres deutſchen Vaterlandes erworben.“

„Allerdings haben Sie, gnädigſter Herr, den gerechten Wunſch ge
hegt, und mit gewohnter Offenheit ausgeſprochen, Sich wieder jener
Stellung zuwenden zu können, in welcher die Jhrem erhabenen Kaiſer
gewidmeten Dienſte und die Weihe der Wiſſenſchaft Jhre Tage rühm-
lich bezeichnen

„Empfangen Sie, gnädigſter Herr, in dem Augenblick des Schei
dens aus Jhrem hohen Amte die dankbare Huldigung, welche wir Jh
nen heute varzubringen verpflichtet ſind. Jndem wir in Folge des
Einverſtändniſſes der hohen deutſchen Regierungen und in Folge der uns
ertheilten Vollmachten, die Functionen der eingeſetzten proviſoriſchen
Bundes Commiſſion im Sinne der Uebereinkunft vom 30. September
1849 übernehmen, geben wir im Namen unſerer erlauchten Allerhöchſten
Vollmachtgeber, Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Sei
ner Majeſtät des Königs von Preußen die feierliche Verſicherung keine
Anſtrengung zu ſcheuen, und nach Umſtänden alle geſetzlichen Mittel in
Anwendung zu bringen um für die beſtimmte Zeit der Dauer der Bun
des Commiſſion die ihr vorgezeichnete Beſtimmung zu erfüllen.“

Hiermit wurde das gegenwartige Protokoll geſchloſſen und
durch Beifügung der Unterſchriften genehmigt.

(I. S.) ((gez.) Erzherzog Johann.
(gez.) Wittgenſtein. (gez.) Jochmus. (gez.) Detmold.

(gez.) Merck.
(gez.) Karl Freiherr Kübeck-Kübau, Kaiſerlich Oeſter

reichiſcher Commiſſar der deutſchen Bundes-Commiſſion.
(gez.) von Radowitz, Koöniglich Preußiſcher Commiſſär der

deutſchen Bundes-Commiſſion.
(gez.) Schönhals, Feldmarſchall-Lieutenant, Kaiſerlich Oeſter

reichiſcher Bundes-Commiſſär.
(gez.) Dr. Bötticher, Königlich Preußiſcher Oberpraſident und

Mitglied der deutſchen Bundes-Commiſſion.
Der Protokollführer: (gez.) Dr. Mettenius.

Von der Saale, d. 23. Dec. Nach glaubwürdigen
Nachrichten beabſichtigt das Miniſterium gleich nach dem Feſte
den Kammern in Berlin einen Geſetzentwurf vorzulegen, wo-
durch daſſelbe ermächtigt wird, bei der anſtehenden Conferenz
der Zollvereins- Staaten zu beantragen, daß die Rüben zur
Zuckerbereitung vom 1. September 1850 ab fur 3 Jahre mit
3 Sgr. pro Etr. beſteuert werden ſollen. Dabei wird ſelbſt
die Vermuthung ausgeſprochen daß man nach jener Zeit eine
weitere Erhöhung bis 5 Sgr. oder auch ſchon früher eine Er-
maßigung der Steuer auf Jndiſchen Rohzucker mit in Abſicht
habe. Jn der Vorbeſprechung einer Commiſſion der zweiten
Kammer ſoll dieſer Antrag mit 13 Stimmen gegen Eine ge
nehmigt ſein. Wir hoffen aber, daß die Kammern ſelbſt die
Sache nicht ſo leicht nehmen werden daß ſie nichts beſchließen
werden auf einſeitige Berichte, auf unbegründete Vorausſetzun-
gen und auf bloße Gerüchte; daß ſie wohl überlegen werden,
welche ſchwere Verantwortlichkeit darin liegt, wenn der einzi-
gen in dieſer brodloſen Zeit wahrhaft aufſtrebenden Jnduſtrie
das Todesurtheil geſprochen werden ſoll; daß ſie die Folgen
bedenken, die es haben muß, wenn der Ackerbau aufs Neue
darauf beſchränkt wird, zu Spottpreiſen Getreide für das Aus
land zu bauen, wenn Hunderttauſende von Arbeitern ihr Brod
verlieren, und wenn die Conſumenten mit ihrem Zuckerbedarf
wieder allein von der Laune des Auslandes abhängig gemacht
werden, und daß ſie endlich, wenn der Staat höhere Einnah-
men braucht, ſolche nicht da ſuchen, wo ſie den Erwerb ab
ſchneiden, nicht da, wo von dem, was Preußiſche Unterthanen
ſteuern, der bedeutendſte Theil an die Kaſſen derjenigen Stag
ten geht, die immer nur auf unſere Koſten Einnahmen machen
wollen, während ſie uns politiſch feindlich entgegenſtehen und
für unſern Militair-Etat die höchſten Ausgaben nöthig machen.
Gewiß es ware ein ſchwerer unglücksſchwangerer Beſchluß, und
die bloße Furcht, daß ſolcher eintreten konne, wird ſchon in
den Provinzen Sachſen und Schleſien, wo zahlreiche Fabrik-
Anlagen projectirt waren, eine hochſt nachtheilige Hemmung
eintreten laſſen. Hoffen wir, daß unſere Kammern vald dieſe
Furcht verſcheuchen und dieſer wohlthatigen Jnduſtrie nicht eine
übermäßige Begünſtigung, wohl aber die verdiente ſichere Zu
kunft ſchaffen.

Berlin, d. 22. Dec. Se. Durchl. der Fürſt Georg zu
Sayn-Wittgenſtein-Berleburg iſt von St. Petersburg
hier angekommen. Se. Excellenz der Herzoglich naſſauiſche
Miniſter Präſident Vollpracht iſt nach Wiesbaden von hier
abgereiſt.

Das „Amtsblatt des Königlichen Poſt- Departements ent
hält die Jnſtruction für die mit dem 1. Januar 1850 zu er
richtenden Ober-Poſt-Directionen.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes
enthält in ihrem amtlichen Theile zunachſt eine allgemeine Ver
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fügung vom 14. d. M. über das Verfahren bei Umwandlung
der von den Steuerbehörden feſtgeſetzten Geldſtrafen in
Freiheitsſtrafen. Die Umwandlung ſoll künftig vor den Ge-
richten erfolgen, und zwar wenn die Geldſtrafe nicht mehr
als 50 Thlr. beträgt, durch Einzelrichter, bei höheren Strafen
dagegen durch Gerichtscollegien von drei Mitgliedern.

Eine Verfügung vom 2. d. M. beſtimmt: Probeblätter
und Ankündigungen von neuen Zeitſchriften dürfen nur bei de
ren erſtem Erſcheinen unentgeltlich durch die Poſt verſandt und
vertheilt werden. Beabſichtigen die Redactionen ſchon längere
Zeit beſtehender Zeitſchriften den Erlaß von Abonnements Auf-
forderungen, ſo kann ſolches durch Anzeigen in öffentlichen Blat
tern, oder durch Verſendung unter Kreuzband geſchehen, für
welche letztere aber dann das tarifmäßige Porto erhoben wird.

Die gegenwärtige Kalenderſaiſon hat von neuem Wunſche
und Anträge wegen Aufhebung des Kalenderſtempels her-
vorgerufen. Dem Vernehmen nach hat das Miniſterium dieſe
Anträge abſchlägig beſchieden.

Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, ſind von
Frankfurt a. M. Seitens der dort ſo eben zuſammengetretenen
Central- Bundes Commiſſion in kurzem energiſche Maßregeln
gegen die verſchiedenen Partei- Beſtrebungen in Deutſchland zu
erwarten. Namentlich wurde die Ritterſchaft in Mecklenburg,
nicht minder aber auch der Demokratismus im ſüdlichen Deutſch-
land davon betroffen werden. Es ſoll Seitens der preußiſchen
Mitglieder hierher berichtet ſein, die Bundes Commiſſion habe
ſich dahin verſtändigt, mit eben ſo viel Energie als Unpartei-

lichkeit zu verfahren. (Voſſ. 3.)Nachdem die Beckerath-Simſonſche Partei von dem Een-
tral-Wahlcomité der verbundenen conſervativen Vereine ſich ab
geſondert hatte, um in der Aufſtellung der Candidaten ihre
eigenen Wege zu verfolgen (unbeſchadet der gemeinſamen Be-
kämpfung demokratiſcher Beſtrebungen) hat nun auch die
Rechte unſerer Kammer ein beſonderes Wahlprogramm in ihrem
Sinne erlaſſen. Dadurch bleibt jenes Eentralcomité, das eine
Vereinigung aller konſervativen Fraktionen im Auge hatte, jetzt
in der Mitte ſtehen, und wird nach wie vor die Vermittelung
und das möglichſte Zuſammenhalten aller Conſtitutionellen und
Conſervativen ſich angelegen ſein laſſen. Eine nicht unbedeu-
tende Anzahl von Abgeordneten beider Kammern ſind dieſer
urſprünglichen Vereinigung verblieben.

Verſchiedene ſonſt gut unterrichtete Zeitungen laſſen ſich
von hier aus ſchreiben, es ſei zwiſchen Baiern, Sachſen, Würt-
temberg und Hannover eine Uebereinkunft, gleichſam ein Gegen-
bund gegen das preußiſche deutſche Bundniß geſchloſſen worden.
Es darf nach ſorgfältiger Erkundigung auf authentiſche Nach
richten geſtützt verſichert werden, daß dies nicht der Fall iſt.
Man iſt übrigens Seitens dieſer kleineren Staaten und nament-
lich in Muünchen nicht ganz zufrieden mit dem Auftreten Oeſter
reichs. Man hatte gehofft, daß Oeſterreich im Intereſſe ſeiner
ſchwächern Freunde ſich noch entſchiedener und beſtimmter gegen

den Erfurter Reichstag erklären würde. (C. C.)
Wie man vernimmt wird der Finanzminiſter Herr Rabe

ſein Portefeuille noch bis zur Erledigung des Budgets durch
die Kammern beibehalten, jedoch noch vor der Grundſteuerfrage
auf ſeinen Poſten reſigniren und das ihm zugedachte OberPrä-
ſidium der Provinz Pommern übernehmen. (Conſt. Z.)

Die „Boörſenhalle“ ſpricht von einer in Moskau entdeckten
Verſchworung. Nachrichten die uns darüber geworden, erzaäh-
len, daß bereits vor längerer Zeit bei dem ruſſiſchen Geſandten
in Paris, Hrn. v. Kiſſeleff, Anzeigen über eine gegen das Le
ben des Kaiſers gerichtete Verbindung eingegangen ſeien. Die
Verbindung ſollte ihren Hauptſitz in Moskau haben und den
Titel „Jung Moskau“ führen. Hr. v, Kiſſeleff machte ſofort
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Anzeige nach St. Petersburg, von wo aus eine umfaſſende Un
terſuchung eingeleitet wurde. Die Unterſuchung ergab, wie es
oft zu ergehen pflegt, daß von einer Verſchwoörung gegen das
Leben des Kaiſers keine Rede ſei und daß die Geſellſchaft „Jung
Moskau lediglich harmlos-vergnügliche und keineswegs hochver
rätheriſche Tendenzen habe. (M. 3.)

Nach neueren Mittheilungen hat ſich nicht nur Rußland,
ſondern gegenwärtig auch England und Frankreich mit der preu-
ßiſchen Politik völlig einverſtanden erklärt. Demnach ſcheint in
dieſer Beziehung Oeſterreich jetzt völlig iſolirt zu ſtehen.

Bekanntlich waren auf Veranlaſſung des Advocat-Anwalts
Dorn, des Vertheidigers des Geh. Obertribunalraths Waldeck,
Unterſuchungen über eine von der Neuen Preußiſchen Zeitung
ausgegangene Verleumdung, Hr. Waldeck habe mit Hülfe
ſeines Vertheidigers Dorn einen Fluchtverſuch unternommen,
angeſtellt worden. Das dieſelbe leitende königl. Stadtgericht
hat jetzt Hrn. Dorn amtlich benachrichtigt, daß die angeſtellten
Ermittelungen die völlige Grundloſigkeit der von der Neuen
Preuß ſchen Zeitung aufgeſtellten Behauptung dargethan. Zu-
gleich wird ausgeſprochen, daß das Gericht auf die Publicationen
der Neuen Preußiſchen Zeitung zu wenig Werth lege, um den-
ſelben durch eine öffentliche Bekanntmachung entgegenzutreten.
Von der ſchleſiſch- polniſchen Grenze. Zufolge

ſicherer Privatnachrichten aus Polen ſind in dieſen Tagen öſter
reichiſche Truppen von Krakau aus per Eiſenbahn in Czen-
ſtochau angekommen. Nach einem kurzen Aufenthalte daſelbſt
wurden dieſelben weiter gegen Warſchau befoördert, während ein
kleines Detachement in Czenſtochau verblieb. Man ſpricht, daß
Rußland ſeine Streitmächte gegen die türkiſche Grenze heran-
ziehen will um daſelbſt auf der Lauer zu verbleiben, während
Oeſterreich in Polen den Wachter abgeben ſoll. (Telegr.)

Köln, d. 19. December. Seit den Jahren 1813 15
ſah es wohl nicht mehr ſo kriegeriſch aus, wie jetzt; alle nur
irgend noch zum Militairdienſte heranzuziehenden Jndividuen
werden einberufen. Die Aushebung, welche ſonſt im Juni ab-
gehalten wurde, findet ſchon am 15. Januar ſtatt die Erſatz
und Armee-Reſerve ſoll ſchon in der künftigen Woche eingefor
dert werden, und, was das Auffallendſte, diejenigen Jndivi-
duen, welche wegen ihrer hohen Loſungsnummer aus den Liſten
geloöſcht waren, ſind, und zwar vom Jahr 1843 ab, noch ein-
mal einberufen worden und werden noch einmal unterſucht.
Unter dieſen ſind allein aus dem Bataillonsbezirk Koöln 763
verheirathete Männer. Die als tauglich Befundenen ſollen ſchon
am 2. Weihnachtstage den betreffenden Regimentern einverleibt

werden. (Conſt. 3.)Raſtatt, d. 17. Decbr. Da geſtern die ſächſiſchen
Gefangenen in die Heimath geſchickt wurden, ſo befinden ſich
in den hieſigen Kaſematten nur noch die ſchwer gravirten Ba-
dener, die Schweizer und Preußen. Von letztern iſt geſtern
Nacht ein Gefangener, deſſen wahrſcheinlich das haärteſte Loos
geharrt hätte, ein aus Mainz zu den Aufſtändiſchen deſertirter
Pionir, ſpurlos verſchwunden.

Stuttgart, d. 20. Dec. Die öffentlichen Erklärungen
von Bürgern jedes Standes, die Fortbezahlung der Steuern
auch ohne Weiterbewilligung von Seiten der Landesverſamm-
lung leiſten zu wollen, mehren ſich. Auch eine Menge von
Stuttgarter Bürgern iſt dazu geneigt. Der hieſige Bürger
verein fordert die Mitbürger zu gleichem Entſchluß auf, weil
dies für den gegebenen Fall das beſte Mittel ſei, neue Beun-
ruhigung, neue Gewerbſtockung, die Fortdauer der Entweihung
der Erzeugniſſe des Bodens und unſäglichen Jammer vom Va-
terlande fern zu halten. Eine nur auf kurzere Friſt ſtaändiſch
bewilligte Steuerumlage wird ſchon wegen der groößern Koſten
für die Gemeinden für unvereinbar gehalten mit den Rüuckſich
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ten welche die ökonomiſche Lage des Landes den e äus die deutſche Angelegenheit.
Freunden deſſelben auferlegt.

Aus Baiern, d. 20. Decbr. Nach einigen Anzeichen
zu ſchließen hat in den conſervativen Reihen das ſchroffe Auf-
treten der ariſtokratiſchen Partei einen ſehr üblen Eindruck ge
macht. Die Trennung der Partei Lerchenfeld-Hegnenberg von
dem bisherigen rechten Centrum durfte ohnehin ſchon vollkom
men als erfolgt betrachtet werden, und dieſe letztern Ereigniſſe
werden noch Manchen von den Conſervativen mehr nach links
wenden. Die Art und Weiſe, mit welcher von einigen Seiten,
vorzüglich gegen die Emancipation der Juden, das Volk auf-
gereizt und förmlich zu Gewaltthatigkeiten aufgefordert wird,
muß auch wahrhaftig Jedermann die Augen oöffnen, wie die
ſogenannte Partei der Ordnung den Gehorſam gegen die Ge-
ſetze verſteht.
Angriffe reden, mit denen täglich die ehrenhafteſten Männer
uberſchüttet werden und die an Frechheit ſich mit Nichts ver-
gleichen laſſen. Wohin dieſe Aufhetzereien führen werden das
mag man daraus ſchließen, daß jetzt bereits Nachrichten von
einzelnen vorgefallenen Mißhandlungen an Juden erzählt wer
den, von denen ich hoffe, daß es nur Gerüchte ſein mogen.
Jch glaube daher, daß in Folge aller dieſer Verhältniſſe das
Auftreten der Mittelpartei in der II. Kammer in der nächſten
Zukunft ein entſchiedeneres werden wird, und ich denke, daß
ſchon in den nächſten Berathungen und Beſchluſſen hiervon
Folgen bemerklich ſein werden. O. A. J.)

Hannover, d. 20. Dec. Jn dem Schreiben des han-
noverſchen Miniſteriums über die deutſche Frage, welches
heute in der II. Kammer zur Berathung ſtand, iſt nichts ent
halten, was nicht aus den Proteſten des Hhannoverſchen und
ſachſiſchen Regierungen gegen die Einberufung des Erfurter
Reichstags ſchon bekannt wäre. Dieſer Proteſt dauert noch
fort. Jn dem gedachten Schreiben heißt es:

Hannover und Sachſen ſind von Anfang an von der Anſicht aus
gegangen, daß Einigung von ganz Deutſchland der Zweck des Bünd-
niſſes (vom 26. Mai) ſei. Sie halten es deshalb für weſentlich, die
Einigkeit mit Süddeutſchland herzuſtellen, und finden dazu das einzige
Mittel in einer neuen Unterhandlung. Wenn dieſe Unterhandlung zu
einer vollſtändigen Einigung über die dem Reichstage vorzulegende
Verfaſſung geführt hatte, würde dieſer ſofort zu berufen ſein. Eini-
gung von ganz Deutſchland herbeizuführen und zu erhalten, müſſen
die äußerſten Mittel angewendet werden. Gelange aber dieſelbe nicht,
mußte man ſich vielmehr überzeugen, daß man bei einem nord und
mitteldeutſchen Bunde ſich beruhigen müſſe, dann würde eine ſolche
Wendung der Dinge zwar als ein großes Unglück zu betrachten ſein,
es würde aber eine zweite Unterhandlung unter den Theilnehmern des
Bündniſſes ſelbſt und den nichtbeitretenden Bundesregierungen die Be
dingungen in der Art feſtſtellen müſſen, daß auch die nicht beitretenden
deutſchen Bundesregierungen dieſe Einigung als eine berechtigte und
mit den Bundesgeſetzen übereinſtimmende anzuerkennen haben werden.
Dagegen iſt vornehmlich in den preußiſchen Kammern eine ganz entge
gengeſetzte Anſicht aufgetreten.

Schließlich wird erklärt, daß ſich beide Regierungen (die
hannoverſche und ſächſiſche) damit von dem Bündniſſe keines-
wegs losſagen. Sie ſeien vielmehr jeden Augenblick bereit, dem-
ſelben nachzukommen ſobald die Sachen im richtigen Geiſte,
zum Zwecke wahrer Einigung gehandhabt würden. Welche Be
deutung der Bündnißvertrag vom 26. Mai aber auch behalten
möge, die hannoverſche Regierung erkenne es als ihre Pflicht,
ſich von der Erſtrebung des Zieles einer ſolchen Einigung für
das geſammte Deutſchland auf keine Weiſe abwenden zu laſſen,
und ſie zweifle nicht, daß die Errichtung deſſelben dem ernſten
Streben gelingen werde, wenn auch in dieſem Augenblicke der
Weg dazu noch wenig gebahnt und ſelbſt wenig beſtimmt be
zeichnet zu ſein ſcheine.

Hannover, d. 21. December. Die erſte Kammer be
ſchäftigte ſich in heutiger Sitzung mit der zweiten Berathung

Jch will gar nicht von der Art der perſönlichen

Es wurde bei namentlicher
Abſtimmung gegen 14 verneinende Stimmen der Beſchluß der
erſten Berathung wiederholt die Vorlage an eine gemeinſchafit
liche Commiſſion von je 5 Mitgliedern zu verweiſen.

Schwerin, d. 19. December. Die officielle „Meckl. Ztg.“
enthält Folgendes: Der „Kleinen Correſpondenz“ des Nord

deutſchen Correſp.“ wird aus Berlin vom 16. d. M. geſchrie
ben „„Heute ſind die Deputirten der mecklenburgiſchen Ritter
ſchaft von hier nach Frankfurt a. M. abgereiſt.“ Wir fügen
hinzu um ſofort nach ſeiner Jnſtallirung bei dem Jnterim, als
dem vermeintlichen Erben der Rechte und Befugniſſe des deut
ſchen Bundes, darauf anzutragen, daß der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin dazu angehalten werde, der renitenten
Ritterſchaft die von ihr begehrte Eröffnung des Rechtsweges
nach dem Patent vom 26. Novbr. 1817 zu gewähren.

Schleswig-Holſtein, d. 21. December. Der Ab
marſch der norwegiſchen und ſchwediſchen Truppen ſcheint doch
noch nicht ſo nahe bevorzuſtehen, als unlaängſt verſchiedene inlaän
diſche Blätter meldeten.

Trieſt, d. 13. Dec. England ſteht im Begriff, aber-
mals ein bedeutendes Glied zu der großen Poſtenkette zu fügen,
mit welcher es die Welt umſchlungen halt. Es ſind in Kon-
ſtantinopel Unterhandlungen zur Erwerbung der Jnſel Tenedos,
am Eingange der Dardanellen, eingeleitet, und vielleicht in die
ſem Augenblick bereits zum Abſchluß gebracht. Die Wichtigkeit
dieſes Poſtens ſpringt in die Augen.

Jtalien.
Rom, d. 8. Decbr. Das Giornale di Roma meint, der

Papſt werde als ein vom Cardinalcollegium Amneſtirter den
Einzug halten, da ſeine frühere Regierung bis zu ſeiner Flucht
als eine revolutionaäre betrachtet werde.

Aus Rom wird von einer Mißhandlung, die dem Cardinal
Altieri widerfahren ſein ſoll, berichtet. Der Correſpondent
des Conſtituzionale meldet namlich, Se. Eminenz ſei mit Stein
würfen begrüßt worden, und die franzöſiſchen Behörden hatten
ſich e e ihm Genugthuung fur dieſe Beleidigung zu ver
ſchaffen.

Die turiner Concordia vom 15. Decbr. berichtet, daß in
der Provinz Umbrien im Kirchenſtaate Unruhen wegen der
Mahlſteuer ausgebrochen ſind. Jn den Städten Spoleto, Trevi,
Terni, Narni, Eiltta delle Pieve, Todi und AcquaSparta zwan
gen mit Senſen und Aexten bewaffnete Bauern die Regierungs
beamten, ihre Regiſter zu verbrennen. Jn Todi ſahen ſich die
Franzoſen veranlaßt, nachdem ſie zwei Tage lang ruhige Zu-
ſchauer geblieben, die Einſammlung der Steuer zu ſuspendiren.
Jn Spoleto kehrten die Spanier, Lie ſich bereits einſchiffen woll
ten, zurück.

Ueber die Rückkehr des Papſtes ſind die Nachrichten
ſo unſicher und widerſprechend, wie immer. Bald wird die
bevorſtehende Ankunft Pius' IX. in ſeiner Hauptſtadt angekün
digt, bald widerrufen. Ein Brief in der „Patrie“ aus Rom
vom 11. Dec. behauptet jetzt wieder mit der größten Beſtimmt-
heit, Se. Heiligkeit werde nächſtens in den Vatican zurückkeh
ren erſt ganz vor Kurzem ſei dieſer Entſchluß gefaßt worden.
Dieſe Nachricht ſteht mit den meiſten anderen welche wir er
halten, in Widerſpruch, und der zuverſichtliche Ton in wel
chem dieſe Mittheilung in der „Patrie“ gegeben worden iſt, be

weiſt gar nichts. u (K. 3.)
t Frankreich.Paris, d. 19. Dec. Man glaubt allgemein, daß die

Abſtimmung über das Ganze des Geſetzentwurfs in Betreff der
Getraänkeſteuer durch geheimes Scrutinium erfolgen werde; 46
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Mitglieder wollen den desfallſigen Antrag unterſtützen, deſſen
Annahme kaum zu bezweifeln iſt. Der Berg und die äußerſte
Linke wollen in dieſem Falle an der Abſtimmung nicht Theil
nehmen.

Der neue miniſterielle Geſetzentwurf, welcher die Prafekten
ermächtigt, in ihren Bezirken Maires zu ſuspendiren, findet
großen Widerſtand bei der legitimiſtiſchen Partei. Man ſieht
darin eine zu ſtarke Tendenz der Executivgewalt, Alles in ihrer
Hand zu centraliſiren und dadurch eine verfaſſungswidrige und
dauernde Befeſtigung ihrer Macht moöglich zu machen.

Man will wiſſen daß die Regierung ſehr ernſte Nachrich-
ten aus Konſtantinopel erhalten habe die engliſche Flotte ſoll
wieder nach den Dardanellen zurückgekehrt ſein.

Wie wir erfahren wird die Marine Abtheilung unſeres
Kriegsminiſteriums in nächſter Zeit einen eignen Chef erhalten.
Das Gouvernement iſt eifrig bemüht einen guten Grund zu
unſerer künftigen Marine zu legen. Es ſind in neueſter Zeit
namentlich Verträge über Erwerbung von vier Fregatten für
Preußen abgeſchloſſen worden.

Nach einer telegr. Depeſche der „Nat. Ztg.“ vom 20. iſt
das Geſetz über die Forterhebung der Getrankeſteuer mit 418
gegen 245 Stimmen angenommen worden, jedoch mit dem
Amendement, daß der Bericht der Unterſuchungs-Commiſſion
über die Modification oder Erſetzung der Steuer vor dem 1. Juli
1850 abgelegt werden ſoll. (Dieſe Nachricht wird von der

Köln. Ztg. in ihrem Bericht über die National-Verſamm-
lung beſtätigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Decbr. Die in Ausſicht ſtehende Aus-

dehnung der öſterreichiſchen Zolllinie über Toscana und den Kir-
chenſtaat macht in der engliſchen Preſſe viel boöſes Blut. Der
„Examiner“ meint, wenn der Kirchenſtaat wirklich in den öſter
reichiſchen Zollverein eintrete, ſo ſei dies nicht nur eine Schlappe,
welche Englands Handels-Jntereſſe erleide, ſondern der Papſt
ſchlage damit geradezu Frankreich ins Geſicht. Daß er
den franzöſiſchen Handel in dem Augenblicke proſcribire, wo
eine franzöſiſche Armee ſeine Hauptſtadt beſetzt halte, die ſie
ihm aus den Händen der Republicaner wiedererobert habe, ſei
doch wahrlich eine ſo frevelhafte Provocation und eine leichtſin-
nige Befriedigung der Rache, daß ſie kaum glaublich erſcheine.
England und Frankreich würde es zur ewigen Schande gerei-
chen, wenn ſie einen ſolchen Anſchluß duldeten.

Aus einzelnen Theilen Jrlands treffen ſehr traurige Nach-
richten ein. Der Armenbezirk Kilruſh in der Grafſchaft Clare
hat ſich für inſolvent erklärt. 11,000 Arme, die außerhalb des
Armenhauſes Almoſen empfangen, ſind dadurch der Unterſtützung
beraubt worden, und auch die Jnwohner des Armenhauſes hat-
ten vorige Woche nicht geſpeiſt werden konnen, wenn nicht ein
Gutsbeſitzer des Bezirks, Oberſt Vandelcur, auf eigenen Eredit
eine Quantität Mehl angeſchafft hätte. Die Armenpfleger ha-
ben ſich an die Regierung um Unterſtutzung gewendet, ſind aber
abſchläglich beſchieden worden. Der Armenbezirk Ennis befin-
det ſich ziemlich in demſelben Zuſtande. Er hat 19,388 Pf. St.
Schulden und außerdem eine anſehnliche Anzahl Armen zu er-
halten und muß wegen der gänzlichen Unmoglichkeit, die Armen-
ſteuer zu erhöhen, entweder die Armen ohne Unterſtützung laſſen
oder den Lieferanten und Bauunternehmern, die zum Theil ihr
ganzes Kapital für ihn ausgelegt haben, die Zahlung verweigern.

Der aus China jetzt in London anweſende Dr. Gützlaff
hat in einer Sitzung der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft intereſſante
Mittheilungen über dieſes Land gemacht. Nach ihm umfaßt
daſſelbe 1,298,000 (engl.) Q. Meilen mit 367 Millionen Ein
wohner die Staatsverhältniſſe ſollen durch die ſchlechte Shranz

e

lage (das Deficit im letzten Budget war 15 Mill. Lſtr.) einer
Kriſis nahe ſein, und zwar ſoll die drohende Bewegung einer
demokratiſchen ſehr ähnlich ſein.

Donaufürſtenthümer.
Nachrichten aus Serbien melden, daß die ruſſiſche Agi-

tation daſelbſt täglich offener hervortritt, und dieſe unglaubliche
Thätigkeit ruſſiſcher Agenten auf den bevorſtehenden Ausbruch
blutiger Verwickelungen zwiſchen Rußland und der Türkei
ſchließen läßt. Schon hat der Fürſt der Serben den der Pforte
ſchuldigen Tribut von 34,000 Stück Dukaten verweigert und
die Bewaffnung aller mannbaren Einwohner wird mit dem
größten Eifer betrieben, ohne daß man weiß, woher die Ge-
wehre kommen. Kein Zweifel daran, daß ruſſiſche Hände die
Waffen liefern, wie ſie ſchon damals, als die Serben 1848
ihren Brüdern im Banat zu Hülfe eilten, von Rußland Ka-
nonen und 10,000 Feuergrwehre erhielten. Die ruſſiſche Poli-
tik ſchmiedet ſich in dem ſerbiſchen Element eine gefahrliche
Waffe gegen die Pforte, und die andere Schneide iſt ſogar ge
gen Oeſterreich gerichtet, was dieſes bei einer wachſenden Ver-
ſtärkung des ſerbiſchen Einfluſſes in Ungarn gar bald empfin-
den wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Dec. Hr. v. Titof hat an

Ali Paſcha eine Note des Grafen Neſſelrode abgegeben, worin
ſelber gegen das übereilte Zurückziehen der türkiſchen Truppen
aus der Moldau-Walachei und ihre Verminderung auf 10,000
Mann, wie es der Vertrag von Balta-Liman beſtimmt, klagt.
Rußland, heißt es weiter, um die Heilighaltung der Verträge
zu beweiſen, ſollte ſich beſtimmt finden, auch ſeinerſeits die
Truppenmacht in den Donaufurſtenthumern auf dieſe Zahl her
unter zu bringen, es könne aber mit Rückſicht auf die Sicher-
heit ſeiner Staaten, die durch die Gegenwart der Flüchtlinge
an dieſen Grenzen gefährdet ſein konnte, dies nicht eher
thun, bis die Frage der ungariſchen Flüchtlinge
gelöſt und der diplomatiſche Verkehr hergeſtellt iſt.

Amerika.
Der 31. Congreß der Vereinigten Staaten hat ſich am

3. Decbr. in Waſhington verſammelt. Die Repraſentanten-
kammer war mit der Wahl ihres Sprechers beſchäftigt. Herr
Winthrop iſt von den Whigs, Hr. Cobbe von den Locofocos
(den Demokraten) als Candidat aufgeſtellt. Jm Repraſentan-
tenhauſe haben die Whigs 111, die Locofocos 116 Stimmen,
3 ſind ungewiß: im Senat die Whigs 24, die Locofocos 36
Stimmen. Der Generalpoſtmeiſter, Herr Callamer, empfiehlt
die Einführung eines gleichmäßigen Portoſatzes von 5 Cents.

Vermiſchtes.
Der Kapellmeiſter Conradin Kreuzer, berühmt durch

ſeine Oper „das Nachtlager von Granada“, iſt am 14. Dec.
in einem Alter von 67 Jahren in Riga geſtorben.

Petersburg, d. 23. November. Die in den 49 Pro-
vinzen des ruſſiſchen Reiches gleichzeitig vorgenommene Zählung
ergiebt die Kopfzahl von 54,092,300 Bewohner, welche ſich
auf den Flächenraume ſehr verſchieden vertheilt befinden ſo
kommen in 4 Provinzen deren 2000 bis 2200 auf die Quadrat-
meile, in 7 1500 bis 1800, in 16 1000 bis 1400, in 11 500
bis 800, in 8 150 bis 450, endlich in J Provinzen beilaufig
100 Bewohner auf die Quadratmeite.



Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Geld e.)

Halle, den 22. December-

3 4 bis 1 27 661 e I 1 321 3 25dere r 16 3 29 eMagdeburg den 22. December. (Nach Wispeln.)

Weizen
Roggen 1 2127

Weizen 35 42 Gerſte,Roggen 25 27 Hafer
Nordhauſen den 22. December-

Weizen 1 10 bis 1 24 Gerſte 23 bis 27
Roggen 27 1 HaferRüböl, der Centner 15
eeinöl, der Centner 13

Quedlinburg den 19. December. (Nach Wispelu.)

Weizen 36 39 GerſteRoggen 26 5 HaferRaffinirtes Rüböl, der Centner 16
Rüböl der Centner 15 151
Leinöl, der Centner 11 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll.
am 24. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 8 Zuß 6 Zoll. Mannsbach a. Potsdam.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22 December Nr. 7? und Zoll

Bekanntmachungen.
Nitterguts- Verpachtung.

Zur Verpachtung des in dem Kreiſe
Langenſalza belegenen Ritterguts Tott-
leben an den Meiſtbietenden, auf die
Zeit vom 8. April 1859 bis dahin 1859,
iſt ein Termin auf

den 26. Januar 1850, früh 9 Uhr,
in dem Rittergute ſelbſt anberaumt wor-
den zu welchem Pachtluſtige hiermit ein-
geladen werden. Die Bedingungen und
die früheren Verpachtungs- Acten können
jederzeit hier eingeſehen werden.

Tennſtaäädt, den 9. Decbr. 1849.
Königl. Kreisgerichtscommiſſion.

h Auction.Das in Beſchlag genommene Mobi-
liar- Vermögen des Dr. med. Neuhaus
zu Laucha, worunter ſich namentlich
werthvolle mediciniſche Bücher und andere
Werke, chemiſche Praparate, chirurgiſche
Jnſtrumente, ferner ein gut gehaltenes
Herbarium von circa 8000 Exemplaren
und eine reichhaltige Jnſecten Sammlung
befinden, ſoll auf

ven 4. Januar 1850 von Vormittags
9 Uhr ab

im Rathskeller- Lokale zu Laucha durch
Unterzeichneten im Auftrage hieſiger Kö
nigl. Kreis-Gerichts-Commiſſion offentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Freiburg a/U. den 18. Decbr. 1849.
J Limprecht, Actuar.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. December.

Jm Kronprinzen Hr. Rechnungsf. Schneider a. Baden. Hr. Ober
A forſtmſtr. v. Alvensleben, Fräul. Piaget u. Hr. Kaufm. Deißner a.

Berlin. Hr. Oberſt v. Rödern u. Frl. v. Zanthier a. Dresden. Hr.
Dr. jur. v. Carnap u. Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig. Hr. Kaufm.

4 Schröder a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Schmidt a. Stettin.
Stadt Zürich Hr. Dr. med. Zering a. Moskau. Die Hrrnu. Kaufl.

Winkelmann a. Barmen Gröſchel a. Berlin, Deifel a. Speier,
Bauer a. Pforzheim, Kahlo a. Karlsruhe. Die Hrin. Lieut. v.
Oſtrowsky u. Haaſe a. Danzig. Hr. Papierfabrik. Römer a. Calbe.
Hr. Polytechniker Orewſen a. Hannover.

Soldnen Hing Die Hrru. Kaufl. Krickeberg a. Berlin, Ehring a.
Dornburg, Breitner a. Frankfurt. Hr. Rendant Krohne a. Magde

16. 49 burg. Hr. Gutsbeſ. Gödewitz a. Langendorf.
Engliſcher Hof: Hr. Prediger Reichenbach a. Trier. Hr. Offiz. v.

Rohrſcheidt a. Mainz. Die Herr. Kaufl. Heier a. Coblenz, Stöſel
a. Berlin Krüger a. Braunſchweig. Hr. Dr. jur. Möhr a. Ko
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penhagen. Die Hrru. Fabrik. Schütz a. Paderborn Oelſchläger a.14 Bielefeld. ſchlagt SBoldnen Röwen: Hr. Rittergutsbeſ. Jüngken a. Rßonske. Hr. Ober
lehrer Dr. Schrader a. Erfurt. Hr. Oberger. Aſſeſſor Buſchmann
a. Oldenburg. Hr. Maler Blätterbauer a. Glogau. Hr. Rechts An
walt Lindner a. Berlin. Hr. Rent. Fromhold a. Magdeburg. Die
Hrn Kauft. Erkenzweig a. Hagen, Günther a. Berlin Hammer
a. Leipzig.

Zur Kiſendaghn: Die Hrrn. Lieut. v. Schneider a. Halberſtadt, v.
Becker a. Magdeburg v. Mauſcher a. Berlin. Hr. Domherr v.

Die Hrru. Dr. v. Malſch a. Hannover,
Schaädel a. Potsdam. Die Hrrn. Partik. Mannigel a. Kaſſel, Brem,
mer a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Pilger u. Brand a. Altona.
Seige a. Elberfeld, Hauſer a. Heidelberg. Hr. Stud. Koch a. Bonn

re

e

Bekanntmachung.
Daß dem Schiffseigner Becker

i v e m n.e e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeree. Thüringiſ che Eiſenbah
n.

richtlich aufgegeben worden iſt, ſich bei Beranntwachnng.
Vermeidung der auf den Betrug geſetzten Die Anſuhre von circa 8000 Tonnen
Strafe jeder Dispoſition uber ſeinen suh Steinkohlen vom Neutzer Felde bei Wit-
No. VII. 140 der Gewerbeſteuer-:Liſte ein in zur Coacksbrennerei nach Halle, in
getragenen Oderkahn. nebſt deſſen Zube- der Seit vom Januar bis ultimo April
hörungen, dermalen im Saalſtrom bei J., ſoll an ken Mindeſtfordernden ver
Halle, zu enthalten, wird zur Warnung geben werden.
hiermit bekannt gemacht. Qualificirte Unternehmer wollen ihre

Weißenfels, den 11. Decbr. 1849. desfallſigen Offerten verſiegelt bei Unter-
Königl. Preuß. Kreis Gericht. Zeichnetem einreichen und bei Eröffnung

Erſte Abtheilung. derſelben am 31. Decbr. e. Vormittags
Ein anftantiges Mabchen von ange 10 Uhr im Reſtaurationslokale des hieſi-

ges Madchen h ange gen Bahnhofes gegenwärtig ſein.

n e e et eth netem und im Termine ſelbſt einzuſeben.geſchäft ſehr gut Beſcheid weiß und ſehr Haſſe, d, 23. December 1849.
ute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht zuReuſaht r neven r Der r alter

andel.Eine geſunde Amme vom Lande weiſet

nach Frau Schaaf.er Extra feinen Cognac, welchen ichUnſer Geſchäfts -Lokal und ganz beſonders empfehie, à Quart 1
Wohnung befindet ſich jetzt Ober feinſten Arac de Goa à Quart 271
Glaucha, früher Stärkefabrik extra feinen Jamaica- Rum à Quart 1
des Herrn Rud. Buſſe. und feinſte Punſch Extracte beiFerd. Schrader Comp. E. L. Helm Sreinſtraße:

Zehn Thuler Belohnung 6 bis 7 96demjenigen, der mir zur Wiedererlangung Ethoetenſtegen ne r
des geſtern Abend entwendeten Tableaux den Flurſchühen Hermann, Brunnen-
mit 14 Stück Daguerreotypen behulflich (atz Nr. 1415 z
iſt, ſo, daß ich den Died gerichtlich belan t
gen kann. n

Halle, den 24. Decbr. 1849.
L. Birk, Ober Leipzigerſtr. Nr. 1640.

e S anceeeKräuter-Anchovis erhielt
G. Goldſchmidt.
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Johann Jacob Wilhelm Mah-
renholz, geboren in Warmsdorf am
15. Septbr. 1810, Sohn eines in Hett-
ſtädt verſtorbenen Pachtmüllers Mah-
renholz, welcher ſich nach Angabe ſei-
ner Verwandten in oder bei Schkeuditz
aufhalten und in einer Muhle an der Pleiße
arbeiten ſoll, dort aber nicht aufzufinden
geweſen iſt, wird aufgefordert, uns ſei-
nen jetzigen Aufenthaltsort ſofort zu den
Acten über den Nachlaß der hier verſtor-
benen Wittwe Hampe, Marie Doro-
thea, geb. Wilke, zu welchem er als
geſetzlicher Miterbe konkurrirt, anzuzeigen.

Halle, den 15. December 1849.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Holz Verkauf.
Jn hieſiger Oberforſterei ſollen aus den

Unterforſten Biſchofrode, Bornſtedt,
Rothenſchirmbach und Groß-Oſter-
hauſen

Montag d. 7. Januar k. J.
circa 150 Schock melirte Stammwellen,

90 e Reiſſtöcke und
300 Hordegerten

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wo-
zu ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe einfinden wollen. Zah-
lungen für erſtandene Holzer können gleich
nach Beendigung des Termins an Ort und
Stelle geleiſtet werden. Die Verkaufs-Be-
dingungen werden vor dem Termin be-
kannt gemacht.

Biſchofrode, d. 24. December 1849.
Der Oberforſter

Keuffel.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Erben des Herrn Hüt-

tenmeiſters Zimmermann werden fol-
gende Grundſtücke:

a) das hierſelbſt am Freimarkte auf dem
ſogenannten Judenkegel unter Nr. 143
belegene brauberechtigte Wohnhaus nebſt

Stall, Hofraum, Garten und übrigem
Zubehoör;

b) der Garten in Molmeck zwiſchen
hier und der Kupferkammerhuütte neben
der Bauwieſe, von einer Mauer ein-
geſchloſſen,

zur freiwilligen Subhaſtation geſtellt und
Kaufluſtige geladen in dem zur Abgabe
der Gebote auf

den eilften Januar 1850 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter-
mine, worin die Bedingungen des Ver-
kaufs mitgetheilt werden, zu erſcheinen.

Hettſtedt, den 15. December 1849.
K. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Friſche Auſtern
empfing C. Kramm.

S c errrrrrrrrrrrrrrrrrerrrerrreeeee eerreerreeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeee h T
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Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.

Mit dem Ablauf dieſes Jahres ſind die den Rentenverſchreibungen für die Jahres
geſellſchaft 1839 beigegebenen Coupons abſorbirt, und es ſollen daher nunmehr, in
Gemäßheit des F. 27 der Statuten neue Coupons und zwar fur die zehn Jahre
pro 18 ausgegeben werden. Die Jnhaber von Renten Verſicherungen der
Jahresgeſellſchaft 1839 fordern wir in Folge deſſen hierdurch auf, dieſe Rentenver-
ſchreibungen bei den betreffenden Haupt oder Special- Agenten der Anſtalt, oder bei
unſerer Hauptkaſſe in Berlin Mohrenſtraße Nr. 59) gegen Empfangsbeſcheinigung
abzuliefern, und demnächſt innerhalb zweier Monate mit den beigefügten neuen
Coupons, gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden Beſcheinigung,
wieder in Empfang zu nehmen. Sollte die Auslieferung der neuen Coupons durch
die betreffenden Agenten nicht binnen zwei Monaten von der Einlieferung der Renten-
verſchreibungen an gerechnet, erfolgen ſo liegt es den Jntereſſenten ob, hiervon bin-
nen weiteren 4 Wochen der Direction Anzeige zu machen, widrigenfalls die Jnter-
eſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzoögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben.

Berlin, den 21. November 1849.
Direetion der Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Punſch Syrup, dem feinſten Düſſel-
dorfer nicht nachſtehend, à BVont. 20 Sgr.,
empfiehlt Friedr. Kühl.

Feinſten Jam.-Num, feinſten Weſtind.
Rum, Arac de Goa und wirklich echten alten Cognac bil-

ligſt bei riedr. Kühl.
Wirklichen Moſelwein, Wried Bowlen ſich eig-

riedr. Kühl.

„Neue Sendung Kulmbacher Vier em-
pfing und empfiehlt als etwas Feines

C. J. Scharre, „Zur Vörſe.“
Straßburger Paſtete in Terrinen und Portion.

Friſche Truffeln, fetien ger. Lachs und friſchen Dorſch empfing

wieder C. Kramm.Beim letzten Eisgange der Saale ſind Eine geſetzte Kinderwärterin, nur fur
von unſerer Waſchbank mehrere Stücke einige Stunden täglich, wird geſucht kleine
rohe baumwollene Waare, à 38 Berl. Klausſtraße Nr. 927 eine Treppe hoch.
Ellen, mit ſortgeriſſen worden ſollten M Tdieſelben irgendwo angetrieben und aufge- Ich ſuche wieder einige Commis fürs
funden werden ſo ſichern wir dem Ueber Comtoir und für gute Detail-Geſchafte,
bringer eine angemeſſene Belohnung zu. nur ſolche, die beſtens empfohlen ſind,
Halle, am 21. December 1849. mögen ſich recht bald bei mir melden.

Gebrüder Jentzſch. W. W v Halle
Von einem ganz Beſitzloſen iſt auf der Ein alter Herr ſucht eine Wirthſchaf

Chauſſee von Langenbogen nach Halle terin, welche der Küche und Haushaltung
zu eine Buckskinhoſe, ein Hemde und ſei-
denes Tuch, in ſchwarzes Tuch gewickelt,
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird dringend gebeten, es gegen ein gu
tes Douceur Neumarkt Nr. 1126 abzugeben.

vorſteht, Unterhaltung und Pflege leiſten
kann am liebſten eine Wittwe in den
mittleren Jahren. Qualificirte Damen
wollen das Weitere alter Markt Nr. 545
eine Treppe hoch erfragen.



F- cr. Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz
ſoliden Preiſen.

Bekanntmachung.
Nachdem ich am heutigen Tage mein Muhlengut Wehlitz an Herrn H. Pur-

fürſt in Leipzig verkauft habe, ſo mache ich dies meinen geehrten Geſchaftsfreun
den mit dem Bemerken bekannt, daß ich fur das mir bewieſene Vertrauen ſehr dank-
bar bin auch bitte ich, es auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Muhlengut Wehlitz bei Schkeuditz, den 15. December 1849.
C. F. Häußler.

Jn Bezug auf Vorſtehendes ergeht von mir die ergebenſte Anzeige, daß ich am
heutigen Tage das Muhlengut Wehlitz von Herrn Häußler käuflich übernommen
habe und das damit verbundene Muühlengeſchaft mit allen dahin einſchlagenden Ge
ſchäftszweigen auf eigene Rechnung fortſetzen werde. Geehrten hieſigen und auswaär-
tigen Geſchaftsfreunden theile ich dieſe Nachricht mit der Bitte mit, das meinem

errn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen und
gebe die Verſicherung, daß ich mich eifrigſt beſtreben werde, es in jeder Beziehung zu
verdienen.

Aufträge werden außer hier an Ort und Stelle auch in Leipzig in meinem der
Schützenſtraße gegenuber gelegenen mit Nr. 12 bezeichneten Hauſe im Comtvir an-

enommen.9 Mühlengut Wehlitz bei Schkeuditz, den 15. December 1849.

H. Purfürſt.
Stearin-Lichte,Lohgerberei:- Verkauf.

Jn Naumburg an der Saale, wo das Pack 10
außerdem nur noch zwei Lohgerbereien exri Milly-Kerzen, ſo wie alle Gat-
ſtiren, iſt eine große vollſtändig eingerich tungen künſtlicher Wachslichte, mögen ſie
tete Lohgerberei zu verkaufen. nun Venus-, Magarin-, Brillant-

Nähere Auskunft ertheilen mündlich und oder Pracht-Kerzen genannt werden,
auf frantirte Briefe der Beſitzer, Lohger- oder wohl gar mit engliſcher Vignette ver-
bermeiſter Hermann in Erfurt, und ſehen ſein, empfehle ich das Pack von
der Makler Berger in Naumburg a. 11 Sgr. an, bei Partieen billiger.

d. Saale. W. Fürſtenberg.Den 26., 27. und 28. d. M. bin ich
perſönlich in Leipzig Palmbaum Bei dem Kohlenwerke des
zu treffen. Rittergutes Döllnitz iſt nochDie Expedition der Magdeburger Zeirung hat auch in dieſem Brenn- einiger Vorrath von ſehr guten
Jahre gütigſt übernommen, an ſie unter großen Kohlenſteinen vorhanden

A. Hamilton p. Ad. d. Expedition d. VPlaga. Zeitung zu Magdeburg frankirt und werden noch zu billigen Prei
eingehende Briefe jeder Art ſogleich an ſen verkauft.

mich weiter zu belyrdern Hamilton. 2000, 3000, 1000, 800 und 500
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-

Fünf Thaler Belohnung. cker, Schmeerſtraße Nr. 480.
Es ſind mir vorige Woche einige Tan-

nengipfel weggeſchnitten worden wer mir
den Thater ſo anzeigt, daß ich ihn ge Tanzvergnügen ein
richtlich belangen kann, dem ſichere ich obige Hennig in Giebichenſtein.
Belohnung zu. Friedr. Troi Eine Schmiede iſt zu verpachten. Na-h heres zu erfahren im Gaſthof „Zum ſchwar-

Brennerei- Verkauf. zen Baär.“ Daſelbſt wird auch ein Schlit
Auf dem Amte Petersberg bei Halle tenkaſten zu kaufen geſucht.

eht wegen Veraänderung eine in noch ſehrWun Zuſtande befindliche Dampfbrennerei Den lſten, 2ten und Zten Weihnachts-

zu zwei Wispel Kartoffeln täglich billig tag Concert in der Weintraube.

zum Verkauf. Stadtmüuſikchor.
v

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Den 2. und 3. Feiertag ladet zum

TIötel de Prusse,.
Den zweiten und dritten Weihnachts

feiertag Tanzmuſik und freie Nacht.
H. Grundmann.

V Zur Nachricht. Die Verwalter-
ſtelle in Dieskau iſt beſetzt.

Böllberg.
Zum ten und Zten Weihnachtsfeiertag

ladet ein Ratſch.Conſervative Antwort auf de-
mokratiſche Anfrage.

Oller Junge, iſt Dich der Treibund een
Dorn im Oge?

Na, argere Dir man nich: 's geht Dich
nich, alleene ſo!

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 25. December: Auf viel-

ſeitiges Verlangen wiederholt Der
Maurer und der Schloſſer
komiſche Oper in 3 Akten von Auber.

Mittwoch den 26. Dec.: Der Mann
mit der eiſernen Maske, Dra-
ma in 5 Abtheilungen von Lebruün.

Donnerstag den 27. Dec.: Pagenſtrei-
che, Poſſe in 5 Akten von Kotzebue.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere vollzogene eheliche Verbindung
zeigen wir Freunden und Bekannten hier-
mit ganz ergebenſt an.

Louis Graßhof,
Wilhelmine Graßhof, geb. Brandt.

Beyersdorf bei Brehna,
den 23. December 1849.

Todes-Anzelge.
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach

11 monatlichen Leiden der Muſikus Ale-
xrander Wilſchauer, 37 Jahr alt, an
der Lungenſchwindſucht. Allen ſeinen
Freunden und Bekannten, welche ihn wäh-
rend ſeiner Krankheit durch ſo vielfache
Beweiſe der Theilnahme zu erfreuen ſuch-
ten, ſagen wir unſern herzlichſten Dank
und bitten um ſtilles Beileid.

Halle, den 23. December 1849.
Die tiefgebeugte Wittwe

nebſt 4 Kindern.
Todes- Anzeige.

Heute Mittag endete ein ſanfter Tod
das thätige Leben der Frau Maria So-
phie Becker, geb. Gräfe, im 70ſten
Jahre. Wer die Verewigte kannte, wird
unſern gerechten Schmerz um dieſelbe er-
meſſen und uns eine ſtille Theilnahme
nicht verſagen. Jhr Andenken wird uns
ein geſegnetes bleiben.

Halle, d. 22. December 1849.
Die Hinterbliebenen.
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Vice Unteroffizier Johann Hotzſch,

Beilage zu Nr. 300 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 25. December 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Oem Handlungsdiener Hermann Deckerſt zu Filehne die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt
von Corvey iſt nach Rauden, und Se. Excellenz der Wirk-
liche Geh. Rath Camphauſen nach Koöln von hier abgereiſt.

Berlin d. 24. Decbr. Se. Durchlaucht der Fürſt von
ohenzollern-Sigmaringen iſt von Sigmaringen und

Se. Durchlaucht der General Lieutenant und Commandeur der
6. Diviſion, Fürſt Wilhelm Radziwill, von Torgau hier
angekommen. Der Fürſt zu Carolath-Beuthen iſt
nach Carolath und Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu
Sayn-Wittgenſtein-Berleburg nach Dresden, ſowie
Se. Excellenz der General- Lieutenant und Commandeur der 13.
Diviſion, von Tietzen und Hennig, nach Cottbus von hier
abgereiſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den nachſtehend
verzeichneten Militair- Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu ver-
leihen. Es haben erhalten

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe mit
Schwertern: Premier- Lieutenant von Tiedemann, vom
31. Jnfanterie-Regiment, dienſtleiſtender Adjutant der 7. Divi
ſion; Major von Winning, Premier Lieutenant von Wila-
mowitz, Seconde- Lieutenant von Drygalski II., vom 18.
Jnfanterie- Regiment Premier Lieutenant Freiherr von der
Goltz, von der 4. Artillerie-Brigade; Oberſt- Lieutenant a. D.
Schmidt, zuletzt im 19. Jnfanterie- Regiment.

Das Militair-Ehrenzeichen Ar Klaſſe: die Unter-
oſſiziere Johann Karl Friedrich Döoöpel, Johann Gott-
fried Liebau, vom 31. Jnfanterie- Regiment.

Oas Militair-Ehrenzeichen 2r Klaſſe: der Unter
offizier Biedermann, der Musketier Nitſchke, die Füſiliere
Fauſtmann, Brunſch und Nowak vom 18. Jnf.-Reg.; die
Feldwebel Karl Buſſe, Wilhelm Grothe, Friedrich
Heberling, Friedrich Hellwig, Friedrich Kobert, die
Unteroffiziere Karl Werner, Wilhelm Gerecke, der Vice-
Unteroffizier Wilhelm Fähnlein, die Musketiere Friedrich
Bindemann, Auguſt Meier, vom 26. JnfanterieRegi-
ment; der Feldwebel Friedrich Röſer, der Sergeant Fried-
rich Schwieger, der Unteroffizier Eduard Voigt, der

die rn Hein-rich Fre Auguſt Bullert JI., Philipp Schade,2 ha Wange vom 27. Jnfanterie- Regiment der Feld
webel Friedrich Stabenow, der Unteroffizier Fried-
rich Stollberg, der Vice Unteroffizier Johann Sey-
dewitz, die Gefreiten Friedrich Weinrich J. und Valen-
tin Preuß, die Musketiere Heinrich Klauß und Karl
Hoppe, die Füſiliere Karl Beyer, Auguſt Ahlert und
Johann Meyer vom 31. Jnfanterie- Regiment der Vice
Wachtmeiſter Johann Schmidt vom 12. HuſarenRegiment
der Sergeant Anton Lange, reit. Batterie Nr. 12 und der
Kanonier Konſtantin Hebich, 12pfünd. Batterie Nr. 12
von der 4. Artillerie Brigade der ehemalige ViceFeldwebel,
jetzige Seconde Lieutenant Viktor Mackenſen, der Feldwebel
Friedrich Krüger, der Sergeant Karl Rondt, die Unter-
offiziere Karl Rückert und Georg Bethge, der Vice-Un-
reroffizier Friedrich König vom 2. Bataillon (Magdeburg)
2. Garde-LandwehrRegiment; die Feldwebel Karl Rauch-
haus und Wilhelm Jäger, und die Unteroffiziere Karl
Meubauer und Karl Hornung, vom 1. Bataillon Hal
berſtadt) 27. Landwehr Regiments die Unteroffiziere Gott

lieb Hahndorf und Ferdinand Müller, die Wehrman
ner Wilhelm Hoffmann und Friedrich Gödecke, vom
3. Bataillon (Aſchersleben) 27. Landwehr Regiments die Vice
Feldwebel Karl Morick und Johann Bach, die Unteroffi
ziere Karl Kothe und Karl Fiſcher, vom 2. Bataillon
(Mühlhauſen) 31. LandwehrRegiments; die Unteroffiziere Gu
ſtav Hucke, Johann Müller und Karl Schneppe, dem
Gefreiten Heinrich Lorenz, vom 3. Bataillon (Sangerhau-
ſen) 31. Landwehr-Regiments.

Kiel, d. 20. December. Bekanntlich beruht die Exiſtenz
der Statthalterſchaft auf der proviſoriſchen Eentralgewalt in
Frankfurt, von der ſie ihr Mandat hatte, da dieſe nun ihre
Vollmacht der CEentral-BundesCommiſſion übergiebt, ſo iſt von
Seiten der Statthalterſchaft der Departementschef des Auswar
tigen von Harbou am 18. d. M. nach Frankfurt abgegan-
gen, um dort die Statthalterſchaft zu vertreten.

Vermiſchtes.
Brünn, d. 18. Decbr. Vor etwa acht Tagen er

wahnten mehrfache Zeitungsberichte einer ſchleunigen Truppen
beförderung auf der Kaiſer-FerdinandsNordbahn und ermangel-
ten nicht, allerlei bedenkliche Combinationen an dieſe Thatſache
zu knüpfen. Die Veranlaſſung zu dieſem Transport beruhte
jedoch auf einem komiſchen Jrrthum. Das hieſige Militär Com
mando telegraphirte in dienſtlichen Angelegenheiten an das
Kriegsminiſterium in Wien, blieb jedoch ohne Antwort, eine Er
innerung auf demſelben Wege blieb gleichfalls fruchtlos. Es
wurden deshalb von hier aus folgende Worte mittelſt des Tele
graphen nach Wien geſchrieben. „Wir erwarten ſtündlich Reſo
lution.“ Der Wiener Telegraphenbeamte lieſt ſtatt Reſolution
„Revolution“, und ſo erhielt das Brunner Commando mittelſt
eines Extrazuges der Nordbahn, als Antwort auf ſeine Anfrage,
2 Bataillone Jnfanterie, die bei ihrer Ankunft hierſelbſt die
herrſchende Ruhe bewunderten!

Folgende ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der Schickſale
der öſterreichiſchen Miniſter ſeit 1848 dürften nicht unintereſ-
ſant ſein. 9 ſind in anderen Staatsamtern (Baumgartner,
Kübeck, Kollowrath, Doblhoff, Sommaruga, Fiquelmont, Cor-
don, Zanini, Montecucoli), 4 haben ſich ins Privatleben zurück
gezogen (Pillersdorf, Schwarzer, Hornborſtl, Weſſenberg),
4 ſind flüchtig (Koſſuth, Szemere, Horvath, C. Batthyanyi),
3 wurden wahnſinnig (Stadion, Taafe, Széchényi), 2 ſind
verwieſen (Metternich, Sedlnitz'y), 1 ermordet (Latour), 2 hin
gerichtet (Cſany durch den Strang, Ludwig Batthyanyi durch
Pulver und Blei). Seit Marz 1848 ſind alſo nicht weniger
als 25 Miniſter abgenützt worden. t
Der mansfelder Bauernverein und ſeine Abſicht

Getreidemagazine in Erdgruben (Silos)
anzulegen.
(Beſchluß.)

6) Entwurf zu einem Statut über Aufbewahrung von
Getreide in Erdgruben oder Silos.

Jn der erwähnten Verſammlung des mansfelder Bauern-
vereins wurde zur beſſern Einſicht über Plan und Zweck der
beabſichtigten Getreidemagazine auch ein Entwurf zu einem
Stalut für die Magazinirungs- Geſellſchaft vorgetragen und da
bei bemerkt, daß dies eben nur ein Entwurf ſei, der in
der neuen Geſellſchaft, wenn ſie zu Stande komme, blos als
Unterlage der Berathung dienen ſolle. Der Geſellſchaft bleibe
anheimgeſtellt, nach ihrem Ermeſſen Abänderungen zu beſchlie-
ßen oder ein ganz neues Statut feſtzuſtellen. Da aber der
Entwurf die leitenden Gedanken in der klarſten Faßlichkeit deut



lich dargeſtellt enthält und derſelbe geeignet iſt, von dem Un-
ternehmen und Zwecke deſſelben einen deutlichen Begriff zu ver-
ſchaffen, nehmen wir keinen Anſtand, den Entwurf hier in der
Abſicht und mit dem Wunſche vorzulegen, daß er in unſerm
Leſerkreiſe die allgemeinſte Beachtung finden moge. Der Ent-
wurf lautet:

1. Die unterzeichneten Landwirthe im mansfelder See
kreiſe treten zu einem Vereine zuſammen, der zum Zweck hat,
Getreide zur Aufbewahrung in ſogenannten Silos für kom-
mende theure Jahre zur Abwendung von Noth und Sorgen
niederzulegen.

9. 2. Mitglied des Vereins wird Jeder, der ſich verpflich
tet, einen Beitrag von Getreide zu dem beabſichtigten Zwecke
zu liefern. Nur Roggen und Erbſen, beides von untadelhafter
Beſchaffenheit, werden als die geeigneten Getreideſorten ange-
ſehen. Der Beitrag bleibt für jeden Einzelnen unbeſchränkt.

3. Aus der Zahl der Mitglieder wird durch deren Wahl
ein Vorſtand ernannt, welcher die Angelegenheiten des Vereins
verwaltet und dieſen ſelbſt in allen Fällen vertritt.

4. Der Vorſtand hat, wenn das Unternehmen ſich
durch die Theilnahme als geſichert herausſtellt, für die baldige
Herſtellung der erforderlichen Erdgruben, ingleichen fur Em-
pfangnahme des einzuliefernden Getreides, für deſſen zweckmä-
ßige Aufbewahrung bis zur Einſchüttung in die Silos zu ſorgen.

Ob die betreffenden Silos von Formſchlacken, alſo in der
Art und Weiſe, wie die mansfelder Gewerkſchaft die ihrigen
gebaut hat, oder von feſtgebrannten Mauerſteinen hergeſtell
werden ſollen, das bleibt dem Vorſtande, der hierbei die ort
lichen Verhältniſſe berückſichtigen wird, überlaſſen.

9. 5. Die Koſten, welche durch die Herſtellung der Silos
erforderlich ſind deren vielleicht ſechs, je zu 100 Wispel, no-
thig ſein dürften, ſollen von dem Vereins- Vorſtande erborgt
oder auf ſonſt geeignete Weiſe beſchafft werden, ihm ſteht die
Befugniß zu, zu dieſem Zwecke das eingelieferte Getreide zu
verpfänden. Der Vorſtand hat die ſonſt noch nöthigen Aus-
gaben, auf gleiche Weiſe zu machen und über das ganze Ge-
ſchäft Rechnung zu legen.

9. 6. Für das in die Silos gelieferte Getreide, Roggen
oder Erbſen, ſollen den Eigenthümern 25 Thlr. für den Wis-
pel berechnet und ihnen dieſe Summe auf ein anzulegendes
Conto gutgeſchrieben werden.

d. 7. Zur Sicherſtellung jedes einzelnen Einlieferers wer
den von dem Vorſtande des Vereins fur jedes gelieferte Quan-
tum Quittungen über den Betrag an Gelde ausgeſtellt.

9. 8. Der Geldbetrag wird mit 4 Prozent jährlich in der
Art verzinſet, daß 1 Thlr. pro Wispel jährlich auf den Preis
zugeſchrieben wird und das Getreide in den Silos daher jähr-
lich 1 Thlr. pro Wispel theurer wird.

9. 9. Jeder Einlieferer begiebt ſich inſoweit des Rechts
der Verfügung über das in die Silos geſchüttete Getreide, als
dem zu erwahlenden Vorſtande die Befugniß eingeräumt wer-
den ſoll, bei einer eintretenden Theuerung über das ganze Ge-
treide nach Bedürfniß der Armen im Kreiſe zu verfügen es
wird jedoch hiermit dem Einlieferer das Recht bewahrt, bei
der Abgabe des Getreides durch den Vorſtand Vorſchläge zu
machen und ihm zunächſtſtehende hülfsbedürftige Arme zu em-

ehlen.pieh 9. 10. Diejenigen Orte im Kreiſe, deren Einwohner an

dem gemeinnützigen Unternehmen ihren Umſtanden gemäß ſich
jetzt nicht betheiligen, ſollen bei künftiger Unterſtützung der Ar-
men nicht berückſichtigt werden.

9. 11. Zu welcher Zeit die jetzt gefüllten Silos geoffnet
und ganz oder deren Jnhalt theilweiſe verkauft werden ſoll,
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wird ganz von den Zeitverhältniſſen und eintretenden Umſtan
den abhaängen, der jetzt zu ernennende Vorſtand hat darüber
der Geſellſchaft Vorſchläge zu machen und dieſe entſcheidet nach
Stimmenmehrheit.

12. Die Hälfte des Gewinnes, welcher ſich nach Aus
führung des Planes an den jetzt magazinirten Getreidequanti-
täten ergeben dürfte, ſoll den Armen im Kreiſe in der Art zu
Gute kommen, daß ihnen daſſelbe um ſo viel billiger erlaſſen
und das Getreide nur an ſie zu ihrem Bedarf und nicht an-
ders wohin verkauft wird.

9. 13. Dieſer Gewinn wird auf folgende Weiſe ermittelt:
Jetzt empfängt der Einlieferer durch eine Quittung

25 Thlr. pro Wispel;
2 koſtet ungefähr der Bau der Silos, pro Wis

pel, ein fur alle mal
8 wuürden, wenn die Lagerung 8 Jahre ſtatt

finde, durch Zinſen heranwachſen;
mithin 35 Thlr. der Wispel in 8 Jahren koſten.

Wenn dann oder wahrend dieſer Zeit Mangel an Getreide
hier einträte und der Wispel 60 Thlr. gälte, ſo würde den
Armen die Hälfte, alſo im gedachten Falle 12 Thlr. pro
Wispel, zu Gute kommen, ſie würden daher nicht den ſtattfin
denden Preis von 60 Thlr., ſondern nur 47 Thlr. zu be
zahlen brauchen.

9. 14. Bei künftiger Vertheilung des auf dieſe Art be-
ſchafften billigen Getreides ſollen vorzugsweiſe diejenigen Armen
im Kreiſe berückſichtigt werden, welche ſich durch einen guten
nüchternen Lebenswandel dieſes Vorzugs würdig gemacht haben
und durch Ortsvorſteher, ſowie durch andre achtungswerthe
Männer unter Beruückſichtigung des 9. 10 empfohlen werden.

9. 15. Diejenigen Einlieferer aber, welche auf den ihnen
hiermit zugeſicherten Gewinn ganz verzichten wollen, ſollen das
Recht haben, die ihnen näher ſtehenden Armen auf den Em-
pfang von ſo viel Getreide, als ſie eingeliefert haben, anzu
weiſen, und haben dann dieſe Armen nur den Selbſtkoſtenpreis
zu bezahlen.

16. Obwohl anzunehmen iſt, daß nach den auf unſe-
rer Nähe gemachten vieljährigen Erfahrungen das Getreide in
den Erdzruben ſich ganz gut erhält, weder von Mäuſen noch
Würmern gefreſſen wird, nicht geſtohlen werden noch verbren-
nen kann, ſo ſind doch alle Geſellſchaftsglieder verpflichtet,
etwaigen Schaden oder Verluſt gemeinſchaftlich auf den ganzen
Kreis oder auf alle Silos zu tragen, ſo daß, wenn in einem
Silo etwas verderben ſollte, alle andern den Verluſt mit uüber-
tragen helfen.

J. 17. Die Lieferung des Getreides ſoll ſofort beginnen.
Der Vorſtand hat die Orte und die Perſonen zu beſtimmen,
an welche geliefert werden kann und dafür zu ſorgen, daß nur
untadelhafte Waare empfangen und ſolche durch zweckmäßige
Behandlung zur Einſchüttung in die Silos eingerichtet werde.

9. 18. Wie viele und an welchen Orten Silos angelegt
werden ſollen, bleibt noch zu faſſenden Beſchluſſen vorbehalten.
Der Vorſtand hat aber dahin zu wirken, daß die Erbauung
derſelben mit dem Frühjahr 1850 beginnt, damit die Füllung
derſelben noch zeitig im Jahre geſchehen kann.

9. 19. Wenn einzelne Getreideeinleger im Laufe der Zeit
vielleicht in Geldverlegenheit kommen ſollten, ſo wird die in
unſerm Bezirke ſegensreich beſtehende Kredit- und Praämien-
kaſſen Verwaltung gern bereit ſein Vorſchüſſe auf das einge
lieferte Getreide gegen 4 Prozent Zinſen zu machen, ſo weit
die Mittel reichen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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